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Organfür Jedermann ans- dem Volke.

Erscheint täglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Festtagen Preis pro Woche 1 Sgr. Z Pf. Jnserate pro Petitzeile2 Sgt.
Diejenigen geehrten Abvnnenten hier, welche die UrwiihlcrsZeitung früh Morgens pünktlichzu erhalten wünschen,zahlen wöchentlichs Pf»
Botenlohn. AußerhalbPreußensbeliebe man sich an

.
1I1. Berlin,Sonntag, den 27. Juli.

diezunåchst belegenenPostamter, im Julande an die bekannten Spediteure der des Post-

F
«

debits verlustigen Zeitungen zu wenden.
( «

1851.

Die Handwerkervereineund die Sänfte.

»

Wir haben längst«den Plan der Kreuzzeitungs-Par-
tei durchschautund ihn bezeichnetmit dem Grundsatz der

Jesuiten:»theile und herrsche!«— Und in der That-
so lange das Volk einig ist, so lange es von dem Be-
Miißtsein ausgeht, daßAlle in der Politik nur ein wah-
resJMMsse haben können: das der Selbstbestimmung-
der Volkssouverainetät,so lange werden alle Versuche
gegen das Volk zu Schanden werden und. alle durch Ge-

«

walt hervorgerufenen Maßregeln und »Staatsrettuugen in-

sich selber zerfallen.
Sobald es aber der Reaction gelingt, das Volk zu

theilen, ihm einzureden, daß jeder besondereStand des

Volkes auch besondere politischeInteressen zu befolgen
habe, sobald es gelingen könnte,aus dem »Staatsbür-
ger«, zu welchemdie GesetzgebungSteins den sogenannten
Unter-than gemacht, einen Pfahl-Bürger und Zunft-
Angehörigenzu machen, sobald es der Reaction gelingt,
die Zünfte untereinander in einer gewissenEifersucht zu
erhalten und ihren lächerlichenKrieg im Kleinen zu un-

iterstützen, um sie vom Leben des Staates im Großen
abzuziehen,mit einem Wort, sobald wirklich die Theilung
.gel"ingt,«gelingt auch das Beherrschenderselben.

Darum sehen wir in neuester Zeit diese Partei mit
demNrPlane beschäftigt,statt des Volkes Corppratipneu,
statt des Bürgakthumsein Zunftwesen«zu erstreben, und

SOWAHWFIihr Bemühen, nachdem sie des Einflusses auf
dieRegieruugziemlichsicherizusein glaubt,- sich im Volke

durch die Preise Einflußzu verschassenund dasselbeihrem
Privat-Interesse dienstbar zu machen. »

·

Was diese Reaction will, ist allbekannt. Hauptsache
Ist die Steuerfreiheit. Sie will- daß das Volk die
« teUrirn zahle ; der Rittergutsbesitzeraber frei von Steu-

xrnsei.Ferner will sie die grundherrlicheGerichisbar-
eit, nach ngcher der Gutsbesitzer,mag er nun noch so
bornirtlein,Richterist über den Gutseiugesessenen.Sie

willserner die gutsherrlichePolizei, durch welche der
Bauer genöthigtist, in dem Gutsbesitzerdiehohe Obrigkeit
zu sehen und, wie sich von selbstversteht, zurespretireti.
Als kleine Nebeuvortheileverlangt sie das Jagdrecht und

, beansprucht sie andere Abgaben und Lasten aller Art, die
der Bauer dem Gutsbesitzer,seinem Grundherrn, zu ent-

richten haben soll. .

So soll die ländliche Bevölkerungihrem Interesse
dienen. "

Mit der stådtifchen Bevölkerung geht es freilich
schon-schwierigen Aber wenn man diese nicht unterwer-
fen kann, muß man sie selber in Zerwürsniß bringen,
die Eifersuchtuntereinander anregen, ihr eine Stellung
geben, wodurch sie stets über Zunftgcrechtigkeit, über
Niederlassung, über Etablissement, Über Meister-»
rechte, Ubet Gesellen-Freiheit, über Burschen-Zunft
und dergleichenGegenständein Streit und Kampf lebt.
Dann wird das Juteresse des Bürgers von der Politik
abgezogen,er wirft sich aus den trägenGeist des Zunft-
wesens und hat nicht Zeit noch Lust, darüber hinaus zu
sehen und zu gehen, und dann ist Alles gelungen. Es
existirt dann kein Volk mehr, sondern nur Handschuh-
macher- und Schneider- und Pfefferküchler-und Bött-

cher-Gilden u. s. w. Wie sich von selbst versteht,xkann
dann nicht mehr von Volkswillen oder gar von Volks-
souverainetät die Rede sein, sondern die Klassen und

Stände herrschen. Es ·erisiirt dann keine Freiheit
mehr, sondern Freiheiten, es eristirt dann kein Recht
mehr, sondern Vorrecht; und in diesem gesegnetenZU-
stand ist das Schäfchender Krreuzzeitungsreaktion voll-
kommen im Trocknen; denn diese Partei hat nie die

Freiheiten und die Vorrechte gehaßt, sondern verlangt
von ihnen nur als höhererStand diei besten Freiheiten
und größtenVorrechtesür sichs

- «Uni zu· diesem gewünschtenZiel zu gelangen, stellt
diese Partei jetzt die Behauptung auf, daß die Handwer-
ker-vereinenur darum entstanden seien, weil die Regie-



rungen durch die Gewerbefreiheit das Vereinigungswesen,
die Zunft der Handwerker zerstörthabe und fordert von

der Regierung und votholke die Belebung des Zunft-
wesens. Der Regierung-sagtsie: die Handwerkervereine
sind politisch gefährlich. obald Jhr das Zunftwesen
wiederherstellt, wird die Gefahr sich verlieren. -—· Zum
Volk sagt sie: Jhr seid nur im Jrrthum gewesen, daß
Jhr Euch auf Politik geworfen, und das geschah, weil-

raubt, darum laßt die Politik Politik sein und bestrebt
Euch, wieder in Zunft und Gilde zu treten. —-

Das Plänchen ist nicht schlecht; aber das wollen wir

der Partei denn doch sagen: das Volk ist zu«klug ge-
worden.

Vor Allem weißdas Volk, was Ihr eigentlich wollt.
Es spricht bei sich: Sollen wir die Politik ruhen lassen,
gut, wir wollen’s einmal versuchen; aber meine Herren:
bezahlt zuerst Steuern so gut Wie jeder Andere und

dann, aber erst dann sollt Jhr über alles Uebrige mit

uns verhandeln. So lange Jhr immer noch an der

Steuerfreiheit festhaltet, so lange lassen wir uns auf
gar nichts mit Euch ein.

Wahrlich, mein Leser, dieser eine Einwand ist voll-
kommen ausreichend. Der Kreuzzitter läßt Dich wahr-
haftig in Ruhe, sobald Du ihm mit dem einen Worte

kommst: bezahle Steuern und dann rede mit! —- Gieb

Acht, er zieht absund läßt Zunft und Gilde und Stände

und Rechte im Stich und läuft davon und hält sich die

Tasche zu.
— Haben wir’s denn nicht auf dem zweiten

vereinigten Landtag gesehen, wie all’ die edlen und hohen
Herren mit Haut und Haar für die Freiheit waren und

erst reactionär wurden ,
als es später der Steuerfreiheit

an den Leib ging!
.

Das ganze Gewebe, das jetzt gesponnen wird, ist da-

her eine Maske, die nur die Absicht des eignen Vortheils
versteckensoll, sonst nichts.

Was aber die Handwerkervereine und die Zünfte und

.Gilden betrifft, so sind sie gerade das Gegentheil von

dem, was die Kreuzzeitungsparteiglauben machen will.

Die Handwerkervereine sind nicht entstanden aus Sehn-
sucht nach dem Zunft- und Gildenrecht, sondern aus dem

geraden Gegentheildesselben. Sie sind entstanden aus

,
der Sehnsucht des Handwerkers, über sein Gewerbe hin-
aus den Blick werfen zu können, von Kunst, Wissen-
schaft- Leben, Handel, Gewerbe und Politik etwas zu
erfahren was sein beschränkterZunfikkcis ihm verschließki

Wenn Jht aus den Handwerkervereinen die Noth-
wendigkeit der Zünste beweisen wollt, so klingt es ganz

- sp- als Wollm Ihr Eure Liebe zur Freiheit daraus be-

WOMM daß Ihr die Steuerfreiheit liebt!
Geht! Eure Pläne sind zu durchsichtiggeworden!

--·

Berlin, den 26. Juli.
.- Gustav Julius. Wir haben bereits das am 18. d.

in London erfolgteAlzlebmPes DR Julius berichtet. Ueber
die Schicksaledieses Mittel-LUko Mannes entnehmen wir einer
Berliner Correspondenz der ,,NeuenOder-Ztg»s«Folgendezz

Einer früher wohlhabean hiesigen Familie angeht-»wir
hatte er Theologiestudirt, diesensBeka aber bald mit staats-

wissenschaftlichenStudien vertauscht. Bei großerLebendigkeit
des-Geistes, bei klarem, scharfemUrtheil, umfassenden Kennt-
nissen und einem eben so unerschrockenenals zähen Charakter
leistete er— bald auf«dein Felde der Politik Ausgezeichnetes. Jch
erinnere nur an seine Redaction der Leipziger Geht Deutschen)
AllgemeinenZeitung, die unter seiner Leitung bei den schwie-
rigsten Zeitverhältnissenim Anfange der Bierziger Jahre das

JI erste politische Blatt Deutschlands wurde. Herr Professor Bü-
lau konnte aus ihr später nur ein Schlamm- und Klatschblatt

man Euch EuekZunfwecht und Eure Gildenfteiheit gesegsemachewWas Julius aus der .,Berlit1 er Zeitunge-
halle« machte, das lebt noch bei Jedem, Demokraten und

Nichtdeniokraten, in« frischestem Gedächtniß. Fast ohne alle
Geldniittel aber bei einem Fleiße und einer Ausdauer, die ihres
Gleiches suchten, gelang es ihm, das Blatt zu dem ersten de-

mokratischen Journale Deutschlands zu erheben. Wegen auf-
rührerischerArtikel in diesem Blatte zur Zeit der Auslösungder

Nationalversammlung mußte er bekanntlichflüchten.Er begab
sichnach London, wo er von literarischen Arbeiten lebte. Ma-
terielle Sorgen, und im eigentlichstenSinne des Wortes: Ent-

behrung oft des Nothivendigen haben feinemLeben früh ein

Ende gemacht. Ein Freund aus London schreibt mir wörtlich:
»Er musite zu viel arbeiten iind zu schlecht leben-« Ein
Mann der Revolution, ist er das Opfer der Conne-
revo lution geworden.Diese Contrerevolution verschlingtviele

Opfer. Die Nevolution hatte keine gefordert. Julius hinter-
läßt zu London in der größten Dürftigteit eine kränkliche
Schwester, die ihm in seine Verbannung gefolgt war, iim den

kranken, leidenschaftlich von ihr geliebten Bruder zu pflegen.
Möge das sSchicksalder Unglücklichenæinbesseres werden.

Wir fügen noch hinzu, daß in dem Nachlasse des Dahin-
geschiedeneiieiu größeresWerk über Peel, das er neben seiner
regelmäßigenjournalistischenThätigkeitverfaßt hat, vorgefun-
den wutde. Die in London jetzt in der Verbannnng lebenden

Deutschen hatten sich vereinigt, ihm die letzteEhre zu erweisen.
- — Wie aus Stettin telegraphisch gemeldet wurde, ist der

König heute früh zur Eröffnungsfeier der Ostbahn nachKreuz
abgereist.

—- Der Herausgeber der ,,Trier. Zig.« hat gegen die von

der RegierungverfiigteSuspension seiner Coueession als Buch-
«drucker Klage beim Landgerichte erhoben. Jn der Sitzung

desselben vom 23. kam diese Angelegenheit zur Verhandlung
und wurde, wie die »S. und M. Zig-«·meldet-Von der Re-

gierung dabei die Competenz des Landgerichts zur Entscheidung
über diese Frage bestritten.

— Der «Weser Zig.« wird aus Frankfurt geschrieben: Um

es doch in einer Beziehung der deutschenNationalversammlung
gleich zu thun, beabsichtigtdie Bundesversammlungdurch ein

allgemeines Verbot die Spielbankeu Deutschlands mit dem

1. Januar k. J. schließenzu lassen. Wir wollen unsererseits
gern glauben, daß es dabei deni Bundestage um die Beför-
derung der öffentlichenMoral zu thun Isi- vir können indeß
nicht umhin als bezeichnendfür die»hiesigeStimmung hervor-
zuheben, daß allgemein behauptet wird, die Maßregelwerde er-

folgen aufRnßlands ausdrücklichenWunsch,daß den kaiser-
lichen Unterthanen die Gelegenheit möge benommen werden,

während ihres Aufenthalts in deutschenBädekn daselbst ihr
Vermögen zurückzulassen.

—- Der Breslauer Gemeinderathhat sich in feiutr Mehr-
heit für die Wahl zu den Provinziallandtagenentschieden

—- Anf Veranlassung der Schwangetfchaftder Königin von

Spanien, ließ vorgestern der außerordentlicheGesalldteUlld be-

vollmächtigteMinister an diesem Hofe-, Marquis von Benalna,
eine feierliche Messe in der katholischenKirche halten- wbzll
mehrere hiesigeDiplomaten eingeladenzivarem

T Die anfangs in Leipzig,später-m B»rauiischweigheraus-
gegebeneZeitschrift»die Wartbuts« with, da ihr durch die



X

- in den Meistm UmliegendenStaaten erfolgten Verbote der Bo-
den«entzogenTMde- ganz zu erscheinenaufhören.

»

"
«- Dsp isGsksZthTtheilt in ihrer heutigen Nr. wiederum

eine SkoßeAnzahl von Bestrafungen wegen Polizei-Uebertretun-
en mit· Unter andern wurde eine Frau, die ein Kind unter

,
Jahren ohne polizeilicheGenehmigung in Pflege nahm, zu

eWUI»ThalekGeldstrafe verurtheilt. Einen Dtoschlenlllklchm
Ver seer Fahrgästevorschriftswidrigim langsamen Schritt fuhr,
traf eine Geldbuße von 5 Thlrn. Ein Tabackshändler-der die «

bekannten kaiserl. königl.österreichischenprivilegirten Pillen«ver-
kaufte, Und mehrere Kaufleute, die mit Kamillen und Flieder
handelten, wurden in je 5 Thlr. Strafe genommen und ein
Kaufmann, der Kamillen und Flieder führte,erhielt sogar eine

Strafe von 20 Thlrn. Ferner wurde ein Drogueristwegen

Verlaufs von Brausepulver zu 2 Thlr. verurtheilt-
— Hr. v. Unruh, Director der Berliii-Potsdam-Magde-

burger Eisenbahn, befindet sich gegenwärtigin London, um die

neuesten Brücken und Gasanlagen zu studiren Und Um liber-

haupt die Entwicklung der englischenTechnikin den letztenJah-
ren an Ort und Stelle zii verfolgen. · »

— Wäsche auf der Straße an den Brunnen spiileii, Holz
auf der Straße klein machen, das Sonnen und Ausklopfen von

Betten und Fußdeckendaselbst ist bei 2 Thlr. Geld-widerver-

hältnißmäßigerGefängnißstrafeverboten. Es weißdies Jeder-
..inaiin und doch wird namentlich das Kleiniiiachen von Holz
so sehr häusig auf der Straße ausgeführt, und fast täglich ste-

hen Uebertreter dieser polizeilichenVorschrift vor Gericht. Spe-
eiell sei noch bemerkt, daß Wäschespülen 15 Sgr., Ausklopfen
2 Thlr. Und Holzkleiiimachen3 Thlr. kostet, nnd daß Letzteres
nur dann auf der Straße erlaubt ist, wenn der Hofraum ganz

fehlt oder so beschränktist, daß er die Operation des Kleinma--

chens gar nicht zuläßt. Holz, was nicht zum eigenen Bedürf-
nißbestimmtist,, also wieder verkauft wird, darf niemals anf
der-Straßeklein gemacht werden. Die hin und wieder in den

Mieths-Contracteii stehenden Verabrednngen zwischenEi-

genthümernund Mietherii, nach welchenden Letzterenzur Pflicht
gemacht wird, dieser Vorschrift entgegen sich-der Straße zu obi-

gem Zweck zu bedienen, find. wie alle gegen einansdrückliches
Verbotsgesetz laufenden Verträge, unverbindlich.

—- Ein Schiihinachermeisterwurde mit seiner Frau geschie-
-

den. Die Frau behielt ihre 4 Kinder und setzte, um sich zu
ernähren, das Geschäftfort. Sie wurde angeklagt, die Ge-

werbe-Ordnung vom 9. Februar1849 übertreten zu haben, da

sie ihr Geschäftnicht durch einen Meister verwalten ließ. Sie

wurde zu 2 Thlr. Geld-·oder 1 Tag Gefängnißstraseverur-

theilt. Die Strafe gehtbis 300 Thlr. oder Gefängnißbis zu
3 Monaten. Jm Wiederholungsfallekann außerdem auf Ver-

lust der Befugniß zum selbstständigenBetriebe des Gewerber-

erkannt werden.
» »

— Am 30. Juli, fVUhS Uhr, findet zur Enthüllungsfeier-
lichkeit eine Ertrasahrt per Danipfschifsvon Stettin nach Kö-
nigsberg statt.

·

— Zur Aiiswanderung.—- Der Weser-Ztg. entnehmen
ZVUIFolgendes: Ueber den Gefundheitszustandder Auswaiiderer
in Amerika erhalten wir von einem dort lebenden Deutschen
WahrhafthtrzzerreißeiikeBerichte. Schon früher meldeten wir
dle großeZahl Erkrankter auf den gleichSklavenschiffen
überladeUeU Liverpoolcr Answandererschiffen in

Folge von Bewegungsmangel,schlechterLuft und schlechterKost.
Am 27. Märzsind in Staaten-Island nicht mehr als 1300

Kranke auf-einmalgelandetz die Hvspitäler sind furchtbar über-
füllt und der Eintritt in dieselben ist für die meisten Kranken
der Unterschrifteines Todesurtheilsgleichlzu achten. Die Lo-

lalitätder Krankenhäuserbesteht aus vier besonders dafür kr-

UchteteiiGebäuden und sechs elenden Baracken, in die man die
trinken ohne UnterschiedsPvckenkrankeUnd Nervenkranke ne-.

J

beminqndek einpackn Jn einein Bette müssen oft zwei und

selbst drei Kranke Platz finden. Räume, in denen höchstensBl)
gesunde Personen schlafenkönnten, beherbergenv50bis 100 mit

ansteckenden KrankheitenBehaftete! — Dazu ist der Lustwech-
sel«schlecht,die Atmosphäredaher verpestend. Die Nahrungs-
mittel sind kaum genießbar:dumpfiges Brod, faulendes Fleisch,
gefälschterWein! —- Die ,,Commissioneks of Bringt-eitlemu
(Ausivanderungs-Conimissäre)halten von Zeit zu Zeit»eineJn-

spertion auf Staaten- Jsland, speisen dort beim Oberarzte»zu
Mittag, fahren wieder nach Hause und

»—· die Begräbnisse
nehmen ihren Fortgang! —- Die Opfer dieser Höllegbestehen
meist aus Jrländern Und Deutschen.

—- Die Baumeister Kühnell und Lorkin sind »vom"Ge-

nieinderath zu Betriebs-Direktoren für die städtischeGasanstalt

gewählt.vSie erhalten-jeder ein festes Jahrgehalt von 2000

Thlr., Hr. Lorkin noch außerdem freie Wohnung und verschie-
dene Nebenemolumente. «

— Der bisherige Strafanstaltsdirektor Richter aus Son-

nenburg wird am l. August die Verwaltung der hiesigenStadt-

voigtei übernehmen.
— Das »Corr.-Bi"ir.« meldet: Jn der vorigen Woche er-

klärte bei deni hiesigen Stadtgerichte ein Zeuge, als er den

Zeugeneid leisten sollte, er sei aus der christlichenKirchege-
schieden nnd in die jiidischeRefornigenossenschastübergetreten.
Der Richter befand sich in einiger Verlegenheit, ob er Unter

diesen Umständen zu Zwangsmaßregelngegen den Zeugen schrei-
ten-dürfe, um so mehr, als es zweifelhaft war, ob er dein

Zeugen den fitr die christlicheKonfessioii, zu der er sich früher
bekannt hatte, vorgeschriebenen Eid oder denJudeneid abneh-
men müsse. Dem Vernehmen nach hat das Gericht beschlossen,
eine Anweisung des Jiistizministers über das zu beobachtende
Verfahren zu erbitteu.

— Jii Königsbergwird ein Daguerrothpist aiif der Stern-
warte die Sonnenfinsteruiß daguerrotypiren.

Polizei-Bericht vom 26. Juli. Nach einer amtlichenNach-
weisiing befanden sich am 1. Juli c.: 43 Omnibus-Fuhrwerke,
922 einspännige, 46 zweispännigeDroschken, 14l nächtliche
Straßen-Ful) werke,»492 Personen-Wagen, mithin»1644 öffent-
liche Fuhrwer e in der Fahrt. -

.
.

«

—

» Mkagdeburg, 22. Juli. Zwei Handlungscommis, der·
eine ein Magdeburgender andere ein Leipziger,duellirten sich
hier vor einigen Tagen unweit der Stadt auf einem Vergnü-
gungsorte3 der Leipziger erhielt eine Wunde, die, wenn auch
nicht geradelebensgefährlich,doch ziemlichbedeutend war.

.
Düsieldorf, 24. Juli. Jn Hiickeswagenim Bergischen

ist gestern fast einstimmig einer der bekaniiteren Namen unter
den vertriebenen schleswigschenGeistlichen, Pfarrer Wildhagen
aus Hohn, zum Hülfspfarrer gewähltworden; in Burg; eben-

falls im Bergischeii,-ist ein anderer jener Geistlichenals Hülss-
pfarrer in Vorschlag. — Nachdem erst vor wenig Tagen bei
Duisburg auf dem linken Ruhrufer ein reichesKohlenlager
gefunden worden, ist gestern ebenfalls auf dem rechten Ufer ein

Kohlenfiötzerbohrt. Die ganzeGegend ist in Bewegung iiber
den reichen Segen,«derso plötzlichsich über sie ergießt.

Gothaz 22.»Juli. Hier weilt in diesem Augenblickeder

Held von Eckernsorde, Maior Jnngmann, um dem Herzog einen
Besuch abzustatten.
»Aus Sachsen, 24- Juli. Das Zwickaiier Appellations-

gericht hat den RechtskandidatenKirbach in Schneeberg zum
Tode und Schneider Cläß in Eibenstock zu lebenslängli-
cheni Zuchthanseverurtheilt. Das Volk scheintdergleichenNach-
richten meist mit einer gewissenGleichgnltigkeit aufzunehmen.
Nur in manchen Fällen wird die Theilnahme eine größere. So

hier, als das 11rtel über den Dr. Otto bekannt ward,.der zu
zwölfJahrenZuchthausstrafeverurtheilt worden ist« Dieser
Mann, ein tuchtiger Arzt und besonders geschickterOperatsuki



hat hier und in der Umgegend Vielen Leben nnd Gesundheit
gerettet und eine seltene Uneigennützigkeitbewiesen,so daß jene
traurige Kunde einen tiefen Eindruck hervorbringen mußte, zu-
mal da er während seiner Haft zu Stollberg so gänzlichum

seine Gesundheit gekommen ist, daß die Vollstreckung jener
Strafe gleichder Todesstrafe bei ihm wirken muß. Jm Be-

zirke des genannten Gerichts sind wegen Betheilignng an der

Mairevolntioii 4690 Personen in Untersuchung gewesen, von

denen 2500 begnadigt und 600 freigesprochenwurden. Die

gegendie Uebrigen erkannten-Strafen waren bisher nnr ge-
ring. — 26 Personen, Welche sich wegen Betheiligteng an den

Maiereignissenin den Strafatlstalten zu Waldheim u. Zwickau
besindkw ist ein Theil ihrer Strafzeit erlassen worden.

. München, 23. Juli. Die in Worin-s erscheinende,,Neue
Zeitung« ist in Batern verboten worden.

. Kassel, 24. Juli. Gestern wurden die Mitglieder des Ro-

tenburger Obergerichts, welche im Herbste des vergangenen
Jahres den Verwaltungsbeamten Faber von Melsungen wegen
Ausführung der SeptemberkVerordnungen verurtheilt hatten-
vorn Kriegsgerichte abgenrtheilt. Der Staatsvroknrator Wolf
hat 9, die ObergerichtsmitgliederEggena, v. Stark nnd Dun-
ker, welche die Anklage- und Kriminallammer bilden, haben 7

«

Monate Festungshaft erhalten. Wie sie früher schon jede Ver-

theidigung abgelehnt hatten, so jetzt jede Appellation, —- Das

Gerücht, daß die Bundestriippen größtentheilsdas Land bal-

digst verlassen werden, gewinnt an Bestand-
«

Falsch 22- Juli. Die Verhaftung und Vorführung des

Rechtscandidaten Hornfeck vor das pernianente Kriegsgericht
in Kassel, hängt, wie man hier wissen will, mit Schriftstücken
zusammen, welche bei der Haussuchung beim Buchhandler
Rade in Kassel sich vorgefunden hätten.

Wien , 25. Juli.
.

Die neue Anleihe wird, wenn sie zu
Stande kommt, 80 Millionen Gulden betragen. — Dem

»C. Bl. a. B.« wird von neuen Verschwörungen in

Rußland ges rieben, Was daran Wahres ist« kann selbst-
verständlichbei er russischenGrenzsperre und deni Gange der

dortigen »Justiz«nicht leicht ermittelt werden.

Kopcnhagen, -24- Juli. Die Erzählungenund Muth-
inaßungenüber die Ordnung der danischenThronsolge, wie sie
in der letzten Zeit in den Blättern auftauchten, werden von

einemossszielleii Blatt als falsch erklärt.Wie es in den Blät-
tern hieß, sollten viele gegenwärtighier befindlicheMitglieder
des königlichenHauses zu Gunsten des Prinzen Christian von

. Gliicksburg auf ihre«Erbansprücheverzichtethaben.

London, 23. Juli.
man Salomons« hatte gestern, wo das Mitglied von Greenwich
nicht selbst als handelnde.Person austrat, die Berathung sich

- vielmehr lediglich um das Prinzip drehte, nicht dasselbe drama-

tischeInteresse, wie das Schauspiel des vorhergehenden Tages.
Lord J. Russel beantragte den Beschluß, »daß HE· Selbstvle

nicht befugt sei, während irgend einer Debatte in diesemHause
zu stimmen oder in diesemHause zu sitzen,·bevorer den Eid
in der gesetzlichvorgeschriebenen Form geleistethabe-« Eis-i

. Amendement Bethell’s, dahin lautend, daß Baron Rothschild
,

nnd Alderman Salonions berechtigtsind, ihre Plätze als Mit-
glieder des Hauses einzunehmen,ward mit 118 gegen- 71 Stim-

men verworfen. Die Debatte ward auf Freitag vertagt.
»

Vorgestern ging von London die achtzehnteSendung weib-

licher Emigranten nach Australienab, welche sich, diesmal

sechsunddreißigan der Zahl, einschifftein
Jn der L. Sitzung des Friedenseongresseswurde der Grund-

. fah der Friedensfreunde, daßes die Pflicht aller Regtekuksgm
fei- ihre Streitigkeiten-vor ein Schiedsgerichtzu bringen, ein-

Eertity
"

Verlag von Theodor Heyinaiuu

Die Unterhaus-Debatte über Alden
«

Hierzueine Beilage:

l

stimmig angenommen. Ferner erhielt der Antrag des Spaniers
- Don Marian Cubi, die allgemeinen Friedenstendenzen schon

im zarten Kindesalter sorgsam großzuziehen,und namentlich
idaranf zn wirken, daß die Spielzeuge der Kinder dieselben mehr
mit den Künsten friedlicher Gesittung als mit Kriegswaffen
vertraut machen, allgemeine Zustimmung. i

Paris, 25·«Juli. Die Ministerkriselei ist zu Ende, His.
Napoleon, dem es auf seinem Präsidentenstiihlejetzt täglich
schivülerums· Herz- wird, wird sich noch ferner mit Hin. Fan-
cher behelfen. Dieser war von dem Quästor Baze zu einein
Duell gefordertworden. weil er ihn in seiner Revisionsrede be-

leidigt hatte; wie jedochheute telegraphischgemeldet wird, ist
die Geschichtebeigelegtworden.

Nach dem kläglichenAusfall der Nevisions-Agitationscheint
He. Napoleon Lust zu fühlen, um nur seine Stelle zu behal-
ten, sich bei der heiligenAllianz einzuschmeicheln.Es wird da

natürlichdie Gefahr für die i»Ruhe und Ordnung « der Welt

hervorgeht-ben, wenn etwa das französischeVolk so kühn sein
sollte, einen Andern als den Neffen des Onkels zum«Präsiden-
ten zu wählen. Wir erinnern daran, daß die Bourbonen nicht
sowohl durch ihre freiheitsfeindlichenMaßregeln,als durch ihre
Wiedereinsetzungdurch die verhaßten,,Fremden«gestütthwurdem

Italien. sDie Ermordungen häufen sich Unt·jedem
Tage. Aus Rimini (Kirchenstaat) werden wieder drei neue

Mordthaten gemeldet. Die Schlachtopfer sind eine Magistrats-
person aus Vergato, ein Carabinier und ein Matrosez letzterer
wurde erdolcht, weil er rauchte.

- Jn Rom liegen die Franzosen mit den Priestern und Mön-
«

chen in Streit; den letzterenwurdm nemlich mehrere Gebäude
abgenommen und in Kasernen umgewandelt. Am 10. wurde
daselbst ein junger Mann als angeblicherMörder eines Beam-
ten eingebracht.
Kürzlichpräsentirtesichein Transteveriner (Bewohner einer

Vorstadtvon Rom) auf dem Polizeibürean, um den-Verlust
eines Kindes ausfchellen u lassen, und bald waren alle Schellen
in Bewegung, um der romischen Bevölkerung zu verkündigent
»Ein kleines Mädchen von 3 Jahren ist verloren gegangen;
sie trägt ein rothes Korset, einen weißen Rock und eine

grüne Schürze; man versprichtDem, welcher sie ihren·be-
tümmerten Eltern zurückbringt,eine gute Belohnung.«— Die

päpstlichenAgenten erfüllten ihre Funktionen mit solchemEifer-,
daß das Lächeln ans allen Gesichternzu lesen war-, bis sie end-

lich der Täuschung inne wurden, aber der Erfinderdieses Strei-
ches war verschwunden. Am andern Morgen las man auf
den Mauern’Roms folgendes Plakat: »Man hat Nachricht
über das kleine, verloren gegangene Mädchenempfangen, wel-
ches-gestern ausgeschelltwurdez sie nennt sich die römische

.Republik nnd befindet sich augenblicklichin London. Jhre
Kräfte nehmen nach einer schmerzlichenKrankheit täglichzu.
Sie wird ihren Eltern bald zurückgegebenwerden.«

Amerika. Die Geldausfnhr ans Calisornien betruglin
den ersten 5 Monaten d. J. 60 bis 70 Millionen Dollar an

Werth. s— Aus Westindien wird eine Schlacht gemeldet, zwi-
schen den Heeren der beiden Staaten, welchein die Jnsel Havti
sich theilen; Kaiser Fansiin l. erlitt eine Niederlage, weshalb
der Präsident der dominilanischmRepublik eine pomphaste Pro-
clamation erließ.—- Jn Quadalonpe hatte am 16. Mai ein
Erdbeben stattgefunden.

"

Die Zahl der Einwanderer in Newijorkwar im JUUE1851
ans Europa 31,015, wovon GroßbritanniensUnd Jrlands
Häer 20,913, Havke 3350, Brauen 2614, Hamburg 1030,
Antwetpeu 1745, Retter-dann Amsterdam und Dortrecht 832
Köpfe lieferten. .

—WW

Verantwortlicher Redakteur- Hekmmm Holrheiin in Berti-,

Druck von W. Bbrmeitertn Berlin,
Kominaudanteustt 7-



(Eingesaiidt.)
Die Dampfböte nach Helgoland.

·

Das Unternehmen des Schiffsmaklers W. Gibson,·welcher
fett einigenWochen das Dauipfschiff »Mercator« von hier nach
Helgoland und zurückfür die Badesaison in Fahrt gesetzt,ver-

dient in der That der rühmlichsteiiErwähnung und sindet auch
tm Publikum die größte«Theilnahnieund Anerkennung.Es
war bekanntlichein großerUebelsiand, daß die bisher«kadlefe
Tour in Fahrt gesetztenDampfböte bei irgendunriihiger See

km Passagkskelh die oft nur eine Vergnügungstourbeabsich-
tigten, mehr als großeUnbequemlichkeitveriirsachten.»Wie oft
konnten diese Böte Curhaven «gar·nicht verlassen,wie oft AM-

gen sie, ohne Helgoland zu erreichen,Abends im schlechtesieii
Wetter nach Curhaven zurück,-wie häufig kamensie erstspat
Abends und Nachts nach Helgoland. Noch am vorigen Dienstag
mußte der »Patriot«, Nachmittags 7 Uhr wiederaus See nach
Cuxhaven retoiirniren und ein Theil der Passagiere bestiegam

folgenden Tage sehnsüchtigden von Hamburg nach Helgoland
passirenden »Mercator.« .

Der Mercator ist bekanntlichein großes,schönes,schuellfah-
rendes Und bequemes Dampfschiff, welches bisher zwischen
Hamburg und Leith (Hafen in Schottland) fuhr. Es ist auch
mit eirca 40 bequemen Betten versehen, eine Einrichtung,
welche für diejenigen, die etwa seekrank werden und besonders
für Damm, sich als ganz außerordentlichzweckmäßigbewährt,
wie denn überhaupt größere-Räumlichkeitenbei solchenFahrten,
DIEVPU sv vielen Passagieren gemacht werden, eine Noihwen-
dlgktll sind· Uebrigens lasen wir mit Vergnügen in den gestri-
gen Nachrichtendie Anzeige des Herrn-Gibson, daßan diesem
Schiffe die von so Vielen gefürchtete Seekraiikheit selten er-

scheint, was in der vortrefflichen Construkiion des Mereator,
in seiner Seetüchtigkeit,in der Sicherheit, die er den Reisenden
einsiößt,in der Größe und der außerordentlichenBequemlichkeit
seinen erläuterten Grund sinden mag. —- Auch was die Kosten
betrifft, ist das Publikum dem Herrn W. Gibson Dank schul-
dig. Der Preis der Fahrten war immer übermäßighoch für
die kleine Reise. 15 Mark Crt. hin und 15 Mark Crt. zurück,
zusammen: 30 Mark Crt- Petrus das bisherige Passagegklds
Herr Gibsou nimmt für eine einzelne Fahrt 10 Mart Crt.,
für die Hin- und Netourfahtt lohne in der Zeit, wann man

ziirückfqhkmwill, zu beschränken)zusammennur 15 Mark Crt.
Wenn der ,,Patri«oi«in FolgedessfnvseinePreise in kurzerZeit
noch niedriger gestellt,so scheinthierin·seineigenes Bekeniitniß
zu liegen,»daßdie Fahrt mit ihm weniger werth sei, als mit
dem Mercator, denn wenn etwa die Absichtzu Grunde läge,
durch»solche Mittel den ,,Mereator«gleichsam todt zu machen-
sp wurde das wol eine unrichtige Spekulation sein, da, abge-
sehen von«den Lebenskraften des Mereator, Jeder wohl lieber
eine Kleinigkeit mehr giebt, uiii seinenBestimmungsortrascher,
bequemer Und sichererzu erreichen und da endlichbei dem Ein-
gehen des Mercatorwohl Niemand mehr beeinträchtigtwürde,
als das Publikum, weiches dann wahrscheinlichden früheren

-

Preis, nämlich30 PRer für die Ton zahlen müßte. Das

neue Unternehmen verdletlt daher in jeder Beziehungdie rühm-

YeklsAussteuer-, Sterbe- u. Unterstulzuiigs-Kasse.
Ue Vertreter der Mitgliederiwerden eingeladenzu einer Be-

Pathlmgihrer Jnteressen sich recht zahlreich einziifinden
im LokkllUrania, Kommaiidantenstrs 73., Mittwoch, 30. d. M.

NaclMittagspräcise3 Uhr.

T i v o l i.

Muth-Ich,den 30. Juli 1851, zur Feier dee neunzehn-
jährigen Stiftungsfestes der Malmöne’schenAnstalt:
Großes J nstriimeutal- Concert unter Direktion des Herrn
Dettmann und unter gefälligerMitwirkung des großenBer-

liner Sänger-rundes Außer den beliebtesten Gesängen werden
die Zöglinge um 5 Uhr den Fesimarsch in verschiedenenEro-

liitionen, mit dem beliebten Jacobsspiel, und um 6. Uhr mill-

tairische Erereitieii, fchließendmit dem Liedes »Mein König
lebe!« und: »Das Preußenlied,« ausführen. Um 7 Uhr:
Turn- und ghninastischeUebiingenz um 8 Uhr: Speisung der

Zöglinge. Bei eintretender Dunkelheit: das Lebehochauf die

Wohlthäter,bei bengalischer Beleuchtung der byramidal aufge-
stellten Zöglinge. Dann: große Schlachtmusik mit Schlacht-
gesang von 2 Chören; während derselben: Peloton-Feuer und

Kanonenschläge.Zum Schluß: Die ,,Volksht)mne« mit
Brillant - Feuerwerk dess Königl. Theater- Feuerwerkers
Herrn Doberniont.
Währenddes Nachmittags: freie Benutzung des Tanz-

viatzes im Freien für das Publikum, mit einem eigenen
Musik-Chor. ,

Das Nähere besagen die Programms, die ein-dir Kasse zu
haben sind. .

s

Billets Ei 5 Sgr. sind zu haben bei den Herren Kaufleu-
ten: Königl. Hoflieferant Bierfreund, u. d. Linden 42,
Bornitz, im Kölln. Rathhaufe, Beneke, Hausvoigtei-Platz
13, Gleich, Friedrichsstr. 47, Martini, Leibzigersir. 9l,
Moritz, Friedrichsstr.132, Sixtus, Lindensir.5, Scheele,
Rosenthalerstr. 25, Vetter, Königsstr. 39, und Schubart,
»New Jaeobsstr. 13, aii der Kasse aber nur für H Sgr.,

. Kinder 25 Sgr. ,

iDie Abonnements und Passe-paktouts sind nicht gültig.
Vorstädtisches Theater.

Heute Sonntag, den 27. Juli. Auf dem Sommertheater:
Auf Verlangen: »Lenore,« Schauspiel mit Gesang in
3 Abtheib Vorher u. während der Pausen: Concert. An-

, fang der Vorstellung 5 Uhr, des Concerts 4 Uhr. Familien-
billets Er 3 Sgr. sind im Theater-Lokal bis Mittags 2 Uhr zu
haben. C An der Kasse 5 Sgr. Kinderbillets Lik Sgr. Bei

ungünstiger Witterung findet die Vorstellung im Winter-
Theater statt-

Montag, 28. Juli: Eos-cert. Hierauf: Die Jäger,
LändlichesSittengemälde in 5 Akten. Anfang des Concerts
6 Uhr, der-Vorstellung 7 Uhr.

«

NB. Das Mitbringen der Hunde wird verbeten.

Theater im Thiergarten von Böttner.

(Jm Teichmann’schen Blumengarten neben Odeiim.)
x

» Sonntag- den 27. Juli-
Große außerordentliche Vorstellung

NknsikalischsdeklamatorischeSoiree in 3 Abtheilungeii.
l. AbthFILTGroßes Jnstrumental-Coneert.

H. AbtheiLxDeclamatorischeVorträge.
"

Ill» AbshetlssWenn Leute kein Geld haben. Gean-
- Bild mit Gesang in 3 Akten, Quodlibetartig

zusammengest.von Harte, Musik v. Stiegmaiin.
. EMM 5 Sgr. — Anfang des Concerts 4 Uhr-

Floragesell fchaft, den 28.: Theater» nachher Tanz.
Billets b. Hin Menges,Krausenst.3. u. b. E. LüdlckesMarienst.19.



vor dem Nosenthaler Thore.
isHeute Sonntag: Große Vorstellung. Zum Erstenmale:

Robert und Bertrand, melodr. Pantomime in 3 Abth.
Die horizontale Schwzbe einer jungen Griechin«bei bengalischer
Beleuchtung. —- Der Mohrentanz. —- Seiltanz. —. Kunstreiterei.
Der Fenerritter auf dem Thurmseile ec. Anfang halb 6 Uhr.

Montag: Wiederholung dieser Vorstellung und großes
C ncert, nebst Besteigung des ,Thurmseils währendder Son-

nzen-finsterniß, welche von hier aus sehr bequem gesehen-
werden kann. Eröffnung am Montag um 3 Uhr.

M. Gvudsmit, Director-,

Weitzmanns Theater , V.d.Ha ischmThore-e
Sonnt. u. Mont.: D. Mordnachta. d. Jnsel Kara ta, gr. Spekta-
kel-Paut. m. Feuerw. Vorh.: Tanz, Schwung n. Thurms. A. 5U..

· EbDoRA110.
Sonntag und- Montag Coneert und Ball. Anfang Sonn-

tag 6, Montag 9 Uhr. Wvllfchläger.

Garten der Bürger - Halle ,

Neue KönigstraßeNr. 84. Morgen Montag:«Concert. An-«

fang 7 Uhr. Entree nach Belieben.

B a i r i s (- h e«

Biekseskmtekej zum Etsliellettz
Heute Sonntag: Unterhaltungemusikim Garten bei brillanter

Beleuchtung. Scheibenschießenmit Bolzenbüchsenx
. "Sonntag und Montag werden »aufmeiner Kegelbahn
mehrereWüxstenoNapfkuchenausgeschobewauch können Fami-
lien bei mir Krissekochemwozu erge . einl. A.«Pfannenberg,
Kastanien-Allee Nr. -6. neben dem Weingarten.

«

-

.

« Empfehlung. -

Allen Freunden eines guten Glases Bairischbier,welche
Moabit besuchen,sei das Loeal des Hm Wittig Neu-Moabit,
früher Jansen, bestens empfohlen. Bei den VerschiedenenSor-

ten Bier, welche in Moabit geschenktwerden, haben wir es

als das Vorzüglichstean Klarheit, Stärke und Geschmackge-

funden. C. L. C. H. Dr. S.v Stud. P. H. F·

Schlößchen,vor dem Frankfutter Thore.
Heute Sonntag:-Wiener Prater, als Concert, Preisgreifenz

a. w. zur Nachfeiereine ungeheure großeMotte eine Luftr. mit

id. Ballonmachen, a.d. Theater i.Freten:Pachter Knoll aus Dum-

menhagen, v. J. Linde. Für gute Speisenu. Getränke ist gesorgt.

Puhlmann’s früherNöder’s Loeal,
SchönhauserAllee 148: WegenFeierd. Fliegenfestesam Montag
siUdMd··WienerPrater-Belustigung am Dienstag statt, als Con-

eeLtLPreisgreisc7 U. w.1 ungeheure gr. Fliegel LustballonreisFJL
Montag, 28. Juli: Großes Cchert mit·Gesangb,egl.im

Concertgarten, Artilleriestr. 30· C. Kirchmanm
«

In Zimmermann-s Kasse-Haus Oranienburgerstr.
er Uz49» nahe der Friedrichssir., lagertvonheute ab:

Vairisch-Bter auf Els, und wird feiner vorzüglichenFrische U-

- Güte wegen bestens empfohlen.
OFFWGFFFJKPEHVWVFPFJIPPPEPGIFPPPF
H

« Eingetroffenl .

Nkener’s Groscheubibb 66.u. 67.-
L«u. werden die geehtketlAbdtmenten um gef. Abholung der -

11
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HBändchenersucht-
—

HCharlottenstr.35a.Stuhkssche V. Hz
HWEMWEESW s-sp—--..--.-s.--..««--.»He-s-«

,

iStoeben ist erschienenu. in der Stnhrschcn
Sorte-Buchhandl» ,Albert Abelsdors in Berlin,

Charlottenstraße 35 a. U« allen Buchh»
zu haben-

Darstellung der am 28. Juli d. I. stattfindenden
Sonnen - Finsterniß

wie sie uns hier zu 10 VerschiedenenZeitenvon z Stunde

I zu k Stunde erscheint. Ein lithograph. Blatt fgrO
W

S ächf. Renten - Versicher. - Anstalt.
Haupt-Agentnr zu Berlin.

Die Vortrefflichkeitder Grundsätze,nach welchen diese Au-

stalt mit Umsicht und Sorgfalt geleitet-wird, haben derselben
bereits eine großeAnzathheilnehiner zugeführt

Allen denendaran gelegen ist aus den Ersparnissen der

jungen Jahre im sspäterenAlter eine erheblicheRente« zu ge-

winnen, können wir dies Anstalt mit dem besten Bewußtsein
empfehlen. -

»
Prospekte, Statuten u. Rechenschafts-Berichtesind-in Unserm

Comptoir zu haben.
J. F» Poppe 87 Co» Neue Friedrichstk.137.

C a r l B u f eh ;
SchützenstraßeNr. 4.

Zweites Lager
, ;

Alexanderplatz- und Landsbergerstr.-Ecke,
empfiehlt:

eine neue große Auswahl von Zu. Cz breiten E

"«-»KattUUcUin nur ganz achten Farben zu sehr billi-

,sgen Preisen. » sz

in allen Farben

bekanntwegen seiner Haltbarkeit Er Elle10u. 125sgk·;

szeine Partie»MontpcnucrssRoben
und«,Cachcmirc-Kleider a Robe 3

E;Thlr., pro Elle 6 sgr«.,Jaconnet, Wwih V·
5 sgr. an.

x

s-

Jch empfehle .

Eine kleine SMVUUS pommerscherBauer-Leinwand, n. Bleiche.
Negligeåe-Zellge-besonders Ganz-Sanspeiue ä. Elle 323 Sgr.

Cafchzfür RollleaUr-Maler zu neuen billigen Preisenin allen
reiten. k

«

Weißgarn-Hemden-NesselohneApprettur Er 2 Sgr. 4 Pf.
Leinene Mannshemdeu z 15 Sgr»

.

Baumw. Meubles-DammasteEr 473SgrspStückweisebilligen
«VsJacvby, Markgrafenstr. 65.

Köpnickerstr.. 68. ocim Tische-WieseJahns ist ein einen-:

und ein mah. Kleidersecretairzu verkaufen.



«-Carl Busch,
SchützenstraßeNr. 4.

Zweites Lager .

Alexanderplatz-und Landsbergerstr.-Ecke,
empfiehlt: «

sein großes Leinwand-- Lager- ;
in nur rein. Leinen aller« Gattungen, ferner
Bettzeuge, als: Jnlett, Zwillich und Ueber-
zug cichr in vorzügli-

,

cher Qualität und zu billigen Preisen·
Leinene Hosen--Dre"lls und Sommer-»

rock-Stoffea 4, 5 und .6 Sgr., lShirtings
und Hemden--Kattune,- gute sWaare, von
272 Sgr. an.

Zur -"geneigtenBeachtung
Wir beehren uns wiederholt ein verehrlichesPublikum auf

denvonuns fabricirten Schnupftabackgenannt

Kronen-Taback,
anMOkkfamzu machen, welcher ein bewährtes,von den berühm-
testen MedizinalpersonenundZAngewAerzten gegen chronische
Augenentzündungenund eatarrhalische Kopfschmerzensehr em-

pfohleneuk Heilmittel ist, Von welchem wir« bereits in ver-

schiedenenStadien, wie auch hier Niederlagen errichtet haben,
und auch ferner errichten werden, indem wir uns fernere An-

meldungen hierzu franco erbittern
Für den hiesigenOrt haben von uns Niederlagenerhalten:

1. An der Spittelbriicke15.Hr.CarlSahr, vorni.F.W.Poppe.
2. Wilhelmstr. 46. Hr. G uido Matthaei, Nachf.d.H.Radeloff.
3. Jüdenstr.Nr. 8, Ecke der Nagelgasse,Herr Behrendt.
4. Brückenstr.Nr. 15., Herr Muggelberg.
5. U. d. Linden 60., die Handlung Moussilu. Comp.
Si Rosenthalerstr.Nr. 28-- Herr Schröder- .-

7. Königsstr.Nr. 22«, Herr S. Bernhard.« »

8s N- Friedrichsstr96, viS-ä-vis d«Kaserne,He. C a rl S i e in e cke.

«9« aklistnNr. 23., Herr Friedr. Heunig.
Eichesammtlichin den Stand gesetztsind, jede beliebige

nanntat zu dem von uns festgesetztenrei e sn verkaufen—
Berlin, im Juni»«1851.

P f d

Adolph Pinner u. Comp.
s

Tabacks-Fabritaiiteii.

memer Torf t. Klasse
empsiehltM bester- trockner Waare und reellster Bedienung h

Haufenll Thlr- Auftragek1I Thu» Fuhrlohn 1 Thtk., Ab-
tragen un Keller U. Tr. 1 Tth jede Treppe«mehr H, Sgr«Das

Zogßxeäljgugsssgifchåft
V« II L. Stolzenburg,

,

e e a r g .9 s am Oskonbion l .

NB. Trinkgelderdürer Mcht gefordert werden?p atz

2 geb. mah. Sopha sind b- zU Verk-, Gr. Hamburgerstn4. p.

d

Der gänzliche-Ausverkiuif vore-

Ntantillety Visits, Damen-Mänteln, wollenen, sci-
denen u. banmwollen. Kleiderzeugem Unschlagetüs

chern u. dergl. m. wird fortgesetzt bei
«

C. Jfaac, Königl. Baufchule l.

Das Linumer TorfaDebits-Comtoir,l
u. Ausladeplatz, Neue Friedrichsstraße45.

,

neben der, Garnison-Kirche, empsichlt Linnnier Torf l. Klasse Er

Haner 11 Thlr., Il. Kl. 1023Thlr., lll. Kl. 10 Thlr. Auf-

tragm Es Haufen l Thlr., Abtragen 1 Treppe u. im Keller 1 -

Thit. Bestellungen per Stadtpost werden prompt ausgeführt.
-- Siegfried Cohn.

H o l z k o h l e n

ges. u. geh. pr. Tonne 15 Sgr., bei 5 Ton. 513 Sgr. lief s

frei ins, Haus« J. L. Stolzenburg. Gr. Hamburgerstr. 10.’

Für Herren:
neueste, feine fertige Westen ä 1 Thlr.—5Sgr.,

il
Thlr. 10 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. undsL Thlr. Sgr.

Fertige Sommerhosen, Halgtiicher,)fertige Hemde-It und Ta- -

·—

schentücherz
«

Fur Damen U. jungeMadchem
Visite, Mantillen und Jäckchenzu den bekannten, billigen

Preisen. Eine Partie Urnschlage- Tücher- Für
O» s

.

-

- ff

Knaben fertige Anzuger
Kittel, Jackenund Hosen. Zur billigenHandlung"v.

«

M. S. Hanff- LandsbergerstraßeH-.
«

IlEeteder Kurzenstr
Prenzlauerstr. 17 stehen kleine Jagd-Wagen mit und ohne

sterde.zu vermiethem auch ein sechgsitzigerKalesch-Wagen
Xpassendzu Sandwegen, zn·verkausen.

«

David Klein.

Coblenzer Apfelwein
übertrifft in Qualität n. Geschmackalle hier bisher offerirte
Sorten, denselben verkaufe ganz blank die Flasche zu dein bil-

ligen Preise von 3213Sgr.," den Ankerszu 45 Flaschen abgezo-
gen, H- Thlr., Ohm 17 Thlr.

«

NB. Aiirwärtige mache daraus aufmerksam, daß bei Baar-

sendungen pw Fl- ·1 Sgr. u. auf den Anker eirea 15 Sgr.
fitr die Kiste beigefugt werden muß-

·

.
W- J· Mielitz in, Berlin, Spandauerstr. 76.-

Ein bestelltes Schlaffvpha zum Kostenpreis u.

ein birk. Schreiizsecrctair sind biuig zu verkaufen-
Briiderstr. 40. beim Tapeztercr.

Ein mah- u. ein Schlafsopha, dauerhaft gearbeitet, sindauf
Verlangen geg. Abzahl. zu vert. Brüderstr. 3« b· Tapezierer.



. enger,
Markgrafen- Schützenstr.-Ecke, empsiehltt

Echtfarbige X Cattu e . das Kleid von 25 sgr. an.

Echtfarbige Doppel-Cattune d. Kleid vonl thlr. 5 sgr. an.

EchtfarbigeZ franz. Cattune d. Kleid von 1 thlr. 15 sgr.an.
Echtfarbige XXJaeonnet6, das Kleid 2 thlr.
Carirte halbwollene Zeuge, das Kleid 1 thlr. 15. sgr.

"

Halb -Thibets in allen Farben, das Kleid«2 thlr. 15 sgr.·
E chte T hib eis (reine Wolle) gute Qualität d. Kleid 4 thlr.
Gestickte wollene Kleider·, die vollständigeRobe 43 thlr.
Seiden - Poplins, die Robe le ihlr.
23 Elle gr.l)albwoll.Uiiischlagetücher3r20,25sgr.,1u. lXthln
23 Elle große rein wollene dito Er PH, les bis 2 thlr.
5 Ellen große halbw. Doppel-Shawls El 2, V U. 3 thlr.
5 Ellen große·rein lvollene dito Er 2k, 3 bis 5 thlr.

.Getvirkte Umschlagetücher
"

»in schwarz, weiß-gelb, blau n: grün il Zä, 3, 4, 5, 6 b. 10thlr.

-

, » ,Neue Erfindung.
«

Es ist nur endlich gelungen, wie sich jeder davon uberzeu-
gen kann, »das Problem zu lösen, Metallfedern, ganz nahe der«
Güte eines Gänsekiels, u. zivar in all. nur möglichenFormen
und"Breiten, fabrieiren Izu lassen. Daß Groß davon kostet
20 Sgr. Vorläufig ist jede Schachtel mit meiner Adresse,
nächstenswird jede Feder mit meinem Namen versehen sein.
Dies zur Nachricht dem geehrten fchreibendenPublikum. Wie-
derverkaufer erhalten zur Verbreitung derselben einen ansehn-
lichätiRabat. S. Räder, Spandauerbrüeke l.

Elegante Sonneiischirmed- 135Thlr., baumivoll. n. seidene
Re enschirmjevon 225 Sgr. an. Reparaturen u. neue Bezüge
fer gt billigst die Fabrik Markgrafenstr. 83, 2 Tr. Rehage.

Wegen Abbruch des Gebäudes, soll ein gutes Noßwerk»,so
-tvie 3 Maschinenrieme jeder 24« lang 24« breit, sofort billig
verkauftwerden, Linienstr. 61a.

Die Kunstiiltsherei und tanz. Waschmtstnlt
Tuns Los empf. sich Zs Fär-

baxi seidenen-, wollnek u. bonum-. Stoffe, sowie z. Waschcn s.

Kleidern, shawls, Tepichen u. Möbelst. zu d. billigst.Pkejscn.

» EicheneSpähne, trocken, Abgang v. Nutzholz, sind zu ver-

kaufen. Näheres im Comtoir, Neue Friedrichsstr. 45, neben
der Garnison-Kirche. Siegfried Cohn.

,

EIN starker Hund der auch zum Ziehen gebraucht werden

kanULIstdu«-PL- Kommandantenstr. 5., eine Treppe.

H- Sgrss Haareschneidenoder Frisiren, Spreegasse Nr. 2.

« Sonnensinfterniß
Instrumentes 2Sgts sind so evnstkuikt daß sie d'ae Auge nicht
blenden- die SHUM UUV sichth der Himmel schwarzerscheint,»

«

Neue Noßstr. 1. u. Neanderstr. 10. zu haben·
Zu der bevorstehenden Sonnen ·n terni empfelITe

ich ein Glas, wodurch man ohne die gefrtingsteBlßndunadie
Sonne ganz genau beobachtenkann it St. sz bis 15 Sak.

Je As Vunscre Alte Schönhauserstr.54.
Alte Gnmmischuh, Gummiabf. kauft Grün, A. Jakobstk,95»i,Lad«

Ein Durchschnittwird gefalle M der Fiu er ut brik
Kommandantenstr. Nr. 10. -

g h fa

GläserszurSonneusinstemißsind k Stück lå S t- U a-

ben bei S. Haber, Königsstr.20.
g z h

»

Die höchstenPreise für Juwelen, Gold, Silber, Uhren, Tressem
Pfandfcheine ie. zahlt Rosenthal, Pavenstr. 15. 1 Tr-

.1 Bursche der Luft hat, Vergolder zu werd. u. beim Meister freie
Station bekommt, melde sich, HausvoigteiplatzNr. 11 a.

Es w. fogl. 2 anst. Schänk-Demois.verl. Schade, Leipzigerstr.92.

1 Lehrling verl. Korbmachermstr. Baarts, Stallschreiberstr. 46.

Unentgeldlichen Unterricht tin-Nahm feiner Wäsche,lasse ich
Kindern ordentlicherEltern durch geprüfteLehrerin ertheilen.

«

W. Wplffensteim Pvststrs Nr« IS-
Geübte Näherinnen beschäftigeich in nnd außer dem Hause.

Ein Lehrling-
ivclcher gute Schulkenntmssehat, wird verlangt im Teppich-La-
ger von V« Burchakdt Ue Söhnc,s«SandctUtkstr. 50.

Eine Feueriverkstatt zu zwei Feuern, mit oder ohne Woh-
nung zu vermiethenx Alte Jakobsstraße67.

Eli-TMBei einersjüdischenWittwe kann eine Schlafstelle sofort
oder zum 1. Juli bezogen werden. Prenzlauerstraße28.,
Hof links die letzteThüre, 2 Treppen.

Ciue freundliche Tischlertverkstätte, zu 9 Hobel»banke,
nebst Wohnung, ist z. 1. Ort. e.. Nitterstr. 51 zu vermuthen
Auch sind daselbst einigeHobelbänkemit Werkzeug zu verkaufen-

Zimmerstr. Nr. 4. ist eine Schlafstelle zu vermiethen, pas-
send für Schuhm. zum arbeiten. Mehle, Schuhmachermstr.

Nach New-York, Texas, New-Orleans »-

erhält man anerkannt die

vorzüglichste und billigste direkte Beförderung
durch C. Sieg, Königsstr. I4. Auskunft u. Prospekte kostenfrei.

Direkt nach von Hamburg
werden am 15. August die Schiffe Oder n. Milis Er 34 Thlr.

—- n. Valparaiso u. S. Francisko ä 160 —

15. —- Galveston3r401hlr.u.P.Adelaide3180——
1. Sept. n. New-York, Gutenberg u.Elbei-34—

. 15. —-

,, New-Orleans THIS-

erped. Pers. n. Güt. w.tägl. angen. in Berlin, Kommandantenftr.17.

Wigand’s Lichtbild - Atelier, Unter den Linden CZ.
—- vormals Leipzigerstr. —- ist auch an Sonntagen geöffnet.
Die Preise für Gruppen und einzelne Personen sind li- oder
2 Thlr· einschließlicheinfacher Einrahmung.

Am 1- August beginnt ein neuer Zuschlieide-Cursusfür Herren,
wo sämmtl.Gegenst. gründl. n. leicht erl. w- Bitte daß sich ein
jeder von d. Hrn. selbst überz.,"indem von allenGegenst-,von

d. Schülern gezeichn.Abrisse vorliegen. Die Meldung. w. tägl.
angen. b. Hrn. Kirchmann, Artilleriestr. 30- Uhly, Zuschneider.

Ein weißerSonnenschirm mit bunten Blumen ist am Frei-
tag, d. 25., bei der Reinbold’schenGesellschaftvon Lichtenberg
b. n. d. Frankfurterthore verloren gegangen. Der ehrlicheFinder
erh. 1 Thlr. Belohnung Große Frauffurterstn 69. I Tr. h—

; I.«an As Ae Id. UstO Ivo Hi (60 No NO
-.. i »- w-- ·

Der heutigenNummer dieses Blattee liegt für die hiesigen
Leser eine Anzeigeder Buchhandlung von Silvms Lands-
bergcr bei, übel-:

Das Goldene Buch aller Bücher-
worauf wir aufmerksammachen.


